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: Larlsruher Zeitung .
Mittwochs den 20 . Oktober 1790 .

>S-> Mit Hochsürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privilegio.
ire .

ne Algier , vom 20 7lug.
Ein hiesiger Corsar nahm bcy Toulon ein Neapoli-

) n» tanischesFahrzeug ; einige bewaffncle Schaluppen , welche
, n, aus Toulon liefen , nahmen das Fahrzeug wieder und
n,t brachten es , gegen den Willen des Magistrats , in
ch, Toulon ein . Ferner haben 2 Genuesische Barken einem

andern unsrer Corsaren eine Prise , im Gesicht des
sn ? Hävens von Toulon , wieder abgcnommen , wobey ein

Türke todtgcschossen worden . Itzt verlangt der Dey ,
brr der hiesige Französische Consul sollte gedachte Prisen
gj. hierher bringen lassen , für den todtgeschoßnen Türken
en , 1200 Zechinen und für jeden der Verwundeten 502
>cn bezahlen , widrigenfalls er seinen Corsaren Befehl
gs, geben würde , alle Französische Schiffe , die ihren be-
ird gegnen , aufzubringcn .
em Ladix , vom 12 Sept .
iust linste Flotte nimmt nun Lebensmittel ein und in
nuf allen Häven des Reichs dauern die Zurüstungen noch
, er» lebhaft fort . Zu Carthagcna werben alle daselbst noch
>gr . befindliche Linienschiffe in größter Eile fertig gemacht

und zu Ferrol wird ein Schiff von 80 und eins von 74
Kanonen mit Kupfer beschlagen. ' Verschiedne Bombar¬
dier - Schaluppen sollen von Algesiras nach Centn

mk- gehen, um den Marokkanern Widerstand zu thun, wo
us- unser braver General von Urbina die Garnison kom-
von mandirt.
ha» . Riga , vom 24 Sept .

a. Unsre Stadl wird in größter Eile in guten Ver-
gu- theidigungsstand gesetzt und große Magazine angelegt ,
da- Die Prcussen nähern sich der Gränze von Kurland
Zer» und dcßwegen setzt man sich rußischcr Seits in gute
ab» Verfassung . Ausser einer grossen Armee regulirter
. Truppen, werden 20,000 Mann Kalmücken , Baski-

re» re . re . erwartet, die zum kleinen Krieg vortrefflich
. taugen . In Preussen und in der Türkey , nuc unter" auch in Pohlen, ist mau über den König von Schwe-
nnk sehr aufgebracht , daß er mit unsrer Monarchinn'ch so plötzlich Friede gemacht und zwar zu einer
1 ^ 3 " t, wo man feiner Hülfe sanz vorzüglich bedurfte .

Allein die Pforte säumte , ihn mit Geld zu unterstu , ,
zen und Prcussen und England ließen ihn drcy Jahre
lang vergeblich , jenes auf eine Armee und dieses auf
eine Hülfsffotte hoffen. Durch den Frieden mit Schwe-
de » ist Rußland gegen Preussen genug geschützt . Es

kann itzt seine ganze Seemacht und 40,000 Mann
seiner bcßten Truppen gegen diesen neuen Feind brau¬
chen , welche vorher mit Schweden die Hände voll zu
thun hatten. Sollten die Polacken preußische Parthie
ergreiffcn, so hat Rußland den grossen Vortheil , daß
es den Krieg nach Pohlen spielen und aus diesem
Land Geld , Rekruten und Lebensmittel ziehen kann.

Neapel , vom 28 Sept .
Der Vesuv hat seine AuSwürfe ungemein vermehrt,

so daß eine unglaubliche Menge Volks und besonders
Ausländer , in diese Gegenden reisen , um dieses aus¬
serordentliche Schauspiel anzusehen : vor einigen Tagen
warf er eine ungemein groseMengcglühendcAscheaus,
welche der Wind crgriffund bis an unsreHauptstadl zer¬
streute wodurch solche sehr in Sorgen stund.

Rom , vom 29 Sept .
Nun erneuert sich das Gerücht abermals , baß die

wegen dem Zelter zwischen dem heil . Stuhl und dem
König !. Neapolitanischen Hof obwaltende » Irrungen
bey der Hierdurchreise Ihrer König ! . Sicilianifchen
Majestäten dahin sollen beygelegt werden , daß der ge¬
wöhnliche Zelter jedes -erste Jahr eines ncuregiercndcn
Pabsts feyerlich , die übrige Zeit aber ohneFeyerlichkeit
soll entrichtet werden . Die römischen Fürsten , welche
Neapolitanische Lehen tragen , bereiten verschiedne Fe.
stins zum Empfang gedachter König! . Majestäten.

Londcn , vom 5 Der .
Mit der Fregatte Furie, welche von Gibraltar ange¬

kommen, vernimmt man , die Spanier machten ernstliche
Anstalten , Gibraltar zu belagckn und suchten ,
ihre Flotte auf 62 Linienschiffe zu bringen . Seit
4 Tagen sind unsre Ministers meistens bis um
Mitternacht versammelt . In Brest liegen iz . Linien¬
schiffe ftgelferlig , allein es fehlt an Matrosen . Mor¬
gen ist bcy dem König Cour. Man glaubt , der
Spanische und Französiche Minister würden zum
letztenmal dabcy erscheinen. Alle fremde Minister hal¬
ten Eilboten bereit, um sie sogleich an ihre Höfe ab¬
zuschicken , sobald der Krieg loübiichl . In Jrrland
sind 8-220. Mann Truppen bereit, » m mit der Flotte
unter Admiral Hood nach Westindien abzufegeln.

Paris , vom 8 Der.
In Ansehung der Ländereyen , welche auswärtige

Mächte in Frankreich besitzen , hat die Nationalver,
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samnffung den 6 . dieses beschlossen , sie könnten dieselben
mit keinem andern Recht , als ein jeder andrer Par«
tikulier besitzen . Da dieses den mit den Mäch¬
ten gcschloßnen Traktaten schnursirakts zuwider ist , so
steht zu erwarten , was solches für Folgen haben wer¬
de. Längst dem Kanal von Langucdock sind unter dem
Vorwand , als ob bcy dem Umlauf des Gckraides
Misbräuche vorgiengcn , bedenkliche Unruhen ausge¬
brochen und die Aufrührer wollen sogar diesen Kanal ,
welcher doch eigentlich den UmlaufdcsGctraids befördert,
rerstören . Aas Direktorium des Depari-cmencs von
Aude ergreift zwar die zweckmäsigsten Maßregeln , um
diesen strafbaren Gewaltthätigkeitcn Einhalt zu thun .
Das Regiment von Noailles und andre Truppen ha.
den zu dem Ende einen sehr ausgebreiteien Kordon
gezogen ; allein diese Wächter und Verthcidiger
der öffentlichen Ruhe , können nicht so , wie die Auf¬
rührer , überall seyn .

Lsnden , vom 8 st)ct .
Lord Fitzgeralds Zurückkunft hat , wie man sagt ,

zur Absicht , unscrm Ministerium einige Eröffnungen
von grpsem Belang über Frankreichs gegenwärtige
Lage zu thun . Noch sind wir ganz in Ungewißheit
über den eigentlichen Zweck aller dieser mit so unge¬
wöhnlichem Eifer betriebnen Zurüstnngcn. Do viel
sieht man aus allem , daß der Hof im Sinn hat , ir¬
gend etwas Großes und zwar bald auszuführen. Uns¬
re Flotte ist noch mit z Schiffen von 74 Kanonen
und etliche » Fregatten verstärkt worden . Auch hat die
Regierung mir verschicdncn Privatpersonen Kontrakte
über mehrere Schiffe geschlossen , welche , wie man sagt ,
zum Transport einer beträchtlichen Anzahl Truppen
dienen sollten. Es bestätigt sich , daß unsre Kauffahr¬
theyschiffe von nun an Bedeckung erhalten werden ,
wie zur Zeit eines wirklichen Kriegs. Wir sind auf
jeden Fall der Hilfleistung und Untcrstüzung von Sei¬
len Hollands sicher und gewiß. Man behauptet hier,
zwischen Rußland und Schweden sry eine geheime
Verbindung im Werk , vermöge welcher lezlre Macht
der erster» eine gewisse Anzahl Kriegsschiffe gegen jähr¬
liche Subsidien geben wird .

Dinant , vom 9 <vct.
Der belgische Löwe fängt an , die Klauen einzuziehen

und seine Tazcn sinken zu lassen ; schwerlich dürste also
Vandernoots Revolutionihr gewünschtes Ziel erreichen.
Die Brabanter verlassen schon bas freye Feld. Selbst
Verschanzungcn und Brustwchre scheinen ihnen nicht
mehr zu behagen , so daß sie sich bereits nach Dörfern
und Flecken umsehen. Es wird versichert , sic ftyen
keineswegs mehr gesinnt , die Oestreicher anzugreifcn ,
sondern gegen sie blos vertheidigungswcisc zu Werk
zu gehen. Uebrigens ist die Desertion unter ihnen sehr
groß . Erst dieser Tagen sind ihrer 150 aus dem La¬
ger zu Hastirre- ausgerissen und vorgestern kamen 40

Brabanter Dragoner mit Sattel und Zeug im Oe.
sterreichischeu Lager zu Menil St . Blaise an .

Wien , vom y Mcl. de
Nach Ankunft Sr . Maiestät dürsten bey den kr

Hof - und Landsstellen wohl Veränderungen vergehen . di
Rußland soll bereits bey hiesigem Ministerium In
haben anfragen lassen , was es sich auf jenen Fall von bi
Seiten des Hauses Oesterreich zu versehen hätte , wo. ka
fern Preußen zu Gunsten der Pforte Rußland den ge
Krieg ankündigcn sollte , weil seine Vermittlung rußi-
scher Seits nicht angenommen worden . Einige sagen, bi
unser Hof werde Rußland die stipulirte Allianzhilfe P
von 80,000 Mann geben . Andre hingegen versichern, P
das politische Rad habe sich auf einmal so gedreht , U
daß wir , mit Rußland vereint , den Krieg gegen die m
Pforte wieder fortsctzen werden . m

Itzt wird daran gearbeitet , die Nachfolge im Her. st
zogthum Kurland , dessen Herzog keine männliche ss
Nachkommenschaft hat , dem Fürsten Polemkin zuzu- si!
sichern . Dieses wäre frcylich eine Schadloöhaltung gi
für die Moldau , oder Wallachey und wir würden kll
ohnehin eine , oder die andre dieser Provinzen in Ruf. sic
fischen Händen aus leicht zu erreichenden Ursachen un- stl
gern sehen . Ob aber der Berliner Hof , dessen Mis - vö
Helligkeiten mit dem Petersburger Hof mehr zu - als ab. br
zunehmen scheinen , diese Vorschläge billigen werde , ist st>
schwerlich zu vermuthen . m

Paris , vom y Gct . m
Die Vorläufer des Kriegs zeigen sich von allen Sei - w

ten . In England hält man den Krieg für gewiß, m
In Spanien zweifelt niemand mehr an demselben. G
In Holland liegen l8 Dchiffe bereit , um sich mit der ge
englischen Flotte zu vereinigen . Unsre Eskadern in
Brest und Toulon erwarten nur noch mehr Matrosen
und Geld , um in Sec zu gehen und zu den Spam- at
ern zu stoffen , wofern anderst die Engländer sie nicht ur
daran hindern . Bricht Preussen mit Rußland , in
so geht künftigen May eine englische Flocke von wenig- V
stens zo Linienschiffen nach der Ostsee.

Wien , vom io (Dct . ist
In Ungarn will man noch immer starke militäri- A

sche Bewegungen bemerken , auch ist sicher , daß noch in
alle Regimenter auf Kriegsfuß zu verbleiben haben. H
Die nach den Niederlanden in verschiednen Kolonien

"l
bestimmte Armee , beträgt nach einer sichern Berechnung rn
mit Einschluß der Primaplana Z1114. Mann , wovon ^
die spätesten längstens bis den 27ten Nov . an den bei- in
gischen Gränzen eintreffen soll . Der neue Kaystrl. st
Reichshofrach soll den 2bten Nov. eröffnet werden , te
Se . Maiestät der König haben bereits die Stadt st
Wien von der annoch rückständigen Stellung der Re - ^
kruten gänzlich dispensirr , anbey aber zu befehlen ge- vi
ruhet, daß die Stadt immerhin von Vagabunden ge«
reinigt und diese an dasMilitair abgegeben werdensollen . ^
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) e« Aus dem Braiidenburglfchen , vom io (per.

Die letzten Briefe aus Berlin scheinen zu bestätigen/
daß seit

°
dcm zreu dieses die Aussichten wieder sehr

>en kriegrisch ; n werden angefangen haben . Der Verkauf
en. der Zug - und Munitionspftrde und Wagen ist piötz -
tn, lich eingestellt worden . Auf den 4ten dieses war ftl-
on biger sestgcfttzt , wurde aber durch eine öffentliche Be-
oo . kanntmachung in der Berliner Hofzcitung wieder aus.
>cn gesetzt. Auch haben die zum Theil bereits adgcgang.
>ßi- nen Beurlaubten Befehl erhalten / sich ohnverzüglich
em bey >hrcn Regimentern zu stellen >unv Stück - und
ilfe Provianrknechte müssen ebenfalls wieder zurückkommen,
rm Man giebt zu denen kriegrifchen Vorkehrungen den
ht, Umstand als Ursache an , daß Rußland schlechterdings
die auf die vorgeschlagne Bedingungen gar keinen Frieden

mit den Türken eingchcn will und die Pohlen für vie¬
ler« sen Hof mehr / als jcmal gestimmt sind . Selbst Oe«

sterceich sott , wie es heißt / bey Auflretung einer Preus-
zu, fischen Armee wider die Russen nicht so ganz gleich ,
ing gültig seyn wollen . Die Sache muß sich bald auf-
>en klären / wenigstens scheint sie für gegenwärtige Um-
us, stände nicht wenig dringend zu seyn / da ein Preussi .

u „, scherFeldjäger nach Frankfurt abgeschickt worden , welcher
ljs, vielleicht Entscheidung von Krieg und Frieden zurück«
ab, bringen dürfte. Man will für gewiß behaupten/ es

ist sey eine Allianz zwischen den Höfen von Petersburg
und Schweden auf dem Tapet und ihrem Schluß
nahe . Schweden soll sich darinn verbinden / eine ge-

?ei- wisse Zahl Kriegsschiffe zu erbauen , völlig auszurüsten
siß. mnd den Russen bey einem vorfallenden Krieg zum
>en . Gebrauch hcrzugcben ; Rußland soll seiner Seits da-
dcr liegen an Schweden eine jährliche Subsibie bezahlen.

, in Wien , vom n st)ct.
>fen Fürst Potemkin soll mit seiner ganzen Heeresmacht
anj- aufgebcochen seyn , gegen die Donau zu marfchiren
ichi und die Generals Fü st Repnin und Graf Suwarow
w , im Anzug seyn , um der Armee des Grosveziers die
njg- Verbindung mit Konstantinopcl abzufchnciden. Doch

einige andre Korps , welche meistens in Cosacken be¬
stehen , haben die Defilee besetzt , welche die türkische

äri, Armee passiren muß und welchen die Asiaten , die
, och bey itziger Iahrszeik nach Haus verfügen , in die
den. Hände fallen müssen. Uederhaupt sieht man blutigen
nien Auftritten , zwischen der Russischen und türkischen Ar.

mce entgegen. Graf Luchesini , welcher diese Woche
»von "" rh Bukarest abrcißen sollte , befindet sich noch hier,

indem der Grosvezicr gegenwärtig mehr auf
scrl . seine Vertheidigung gegen die Armee des Fürsten Po«

temkin zu denken hat , als an einen Congreß , zu des-
tadt srn Eröffnung der 24ste Oct . schon bestimmt war.
Re« Auch der holländische und englische Minister, welche da-
ge, hin zu reisen beordert waren , sind noch ebenfalls hier ,

i gx , Der Monarch hat den Wünschen seiner ' treuen Bür-
lllen , serschaft , dreh Triumphpforten errichten i» dürfen ,

Gehör gegeben. Auch ist vom Magistrat schon
Befehl gegeben worden, daß bey der glücklichen Zu¬
rückkunst Sr . Kayserk. Majestät , die Bürgerschaft
paradiren soll . Den g.ten hat man hier die frohe
Nachricht erhalten, daß der Generalmajor der Artille¬
rie , Graf von Thurn bey dem Vorfall bey Giurgewo
uicht lobt geblieben , sondern schwer verwundet in tür¬
kische Gefangenschaft gerathen , aber von seinen Wun¬
den größlemheils wieder genesen seyn . Erst itzt gelang
es ihm , seiner Gemahlinn in einem eigenhändigen
Brief diese Nachricht mstzulheilen .

Luxemburg , vom 11 tvct .
Belgiens Schauplatz wird nun in kurzem entschei «

dendere Auftritte liefern . Schon eilen Leopolds sieg «
gewohnte Schaaren mit verdoppcltcn Schritten unfern
Gegenden entgegen , um ihre im Türkcnkcieg errung.
nen Lorbeerkränze auch in dem Herzen Brabants mit
neuen Zweigen zu bereichern. Briefe aus Neuburg
an der Donau melden , daß heute 10000 Mann durch
gesagte Stadt ziehen werden , so daß dieselben spät,
stens den 24 . oder 2zlen dieses unfern Boden betre¬
ten können. Die stärkste Kolonne zieht nach Limburg.
Den 6ten ist eine 120 Mann starke Kompagnie von
Grünlaudon nebst 44 Mann thcils Wiedergencsende ,
thcils Rekruten für die Regimenter Würiemberg und
Murray nach der neuen Strafe aufgebrochen ; dage¬
gen hat eine izo Mann starke Grenadierkompagnie,
nebst 24 Dragonern von den Anhalt - Zerbster Trup¬
pen mit 7 Kanonen den Weg nach der alten Straft
emgeschlagcn. Den 7ten giengen zoo Wirtzburgcr
Dragoner und 2a bey dem Latourfchcn Dragonerregi«
ment zugetheilte Husaren nach den Vorposten ab .Den z . sahen wir z tey dem Auftritt vom 28 . Sept .
gefangne Patrioten und den 5 . neun bey der nämli,
chen Affaire erbeutete Karren mit Pulver und fonsti«
gem Kriegsgeräth hier eintreffen. Gestern Abend lst
Feldmarschall, Freyhcrr von Bender , von der Unter,
fuchung der Vorposten , wohin er den zten dieses ab-
gcreißt war , wieder bey uns angckommen . Derselbe
hat die ganze Gegend aufs genauste in Augenschein
genommen , um den Erdstrich , wo gleich nach erhalt-
nem Sukkurs groft Unternehmungen vor sich gehen
sollen , selbst kennen zu lernen . General Corty hat
geäusert , der unter seinem Kommando stehende Flügel
würde noch vor Ende dieses Monats eine Verstärkung
von 8000 Mann erhalten , er alsdann nicht mehrver-
theidigungSweise zu Werk gehen , sondern selbst mit
aller Macht gegen die Insurgenten losbrcchen. Jeder
Soldat von unsrer bisher an der Zahl noch sehr
schwachen, an Muth und Treue aber unvergleichlichen
Armee hat , auf Befehl bes Kayftrs , zu einer kleinen
Belohnung für seine ' erwicsne Tapferkeit einen Duka.
ten erhalten , mit dem Versprechen einer ähnlichen Be¬
lohnung für jeden Mann , welcher sich von nun an
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bis zur Ankunft der Verstärkungstruppen bey einer
Action befindet , worinn die Bradanlcr geschlagen
werden .

Paris , von » 15 <!>ct. .
Briefe von Toulouse melden , dortiges Parlement ha¬

be wirklich gegen alle Beschlüsseder Nationalversammlung
protestier . Auch die Parlemcnler zu Rouen und zu Aix sollen
mit ähnlichenProtestationenausgetreten seyn . Nachrichten
aus Londen versichern , schon wirklich sey eine Engliiche
Flotte von 80 Linienschiffen mit Mannschaft und allem
Nöthigen versehen , zum Auslaufen bereit , bcysammen .
Auch sagt man , Herr Pitt habe feindliche Absichten
auf unfte Kolonien .

Aschaffenburg, vom iz Dct.
Gestern Abends kamen Ihre K . K . H . H . der Erz¬

herzog Franz mit seiner Gemahlin» und seinem Herrn
Bruder Joseph Leopold hier an , nabmen Ihr Ab¬
steigquartier im goldnen Adler und setzten heute früh
Ihre Reife über Wirzburg nach Wien fort.

Frankfurt , vom 17 (vcc.
Gestern Morgen nach 7 Uhr verkündigte uns der

Donner von zoo Kanonen der in dem Hessischen La¬
ger erwiedcrt wurde , die Abreise unsers besten Kaysers
und seiner erhabnen Familie an . Das ganze Befolg
Ihro Majestät bestund in z Wägen , in deren zwey»
tcm AUcrhöchstdicselben in grüner Uniform sich befan¬
den . Voraus ritt hiesige Stadtkavallerie , denen
viele blasende Postillions folgten . Dem gütigsten
Monarchen folgen unsre freudigste Wünsche zur glückli¬
chen Reise nach , und nie vergesse Er die Liebe der
Einwohner Frankfurts , die Er sich so ganz zu erwer¬
ben gewußt hat. Auch wir werden nie die freudigen
Tage vergessen , welche Er uns durch Seine Anwesenheit
schuf. Die Reise sollte über Prag nach Wien gehen ,
aber da des Königs von Neapel Majestät wegen einer
Höchstdcnfelben zugestvßnen Unpäßlichkeit , die aber
übrigens ohne nachtheilige Folgen ist , hier zurückzu -
bleiben , genöthigt sind , so wqrd der Rciscplan abge¬
ändert und die Reise geht gerade nach Wien ., Schon
den iq-len dieses gieng der Erzherzog in Begleitung
des Grafen Esterhazy voraus und traf an: näm¬
lichen Tag zu Aschaffcnburg im goldnen Adler . . ,ein.
Heute wurde dahier wegen glücklich vollzogncr Krö¬
nung ein Dank nnd Freudenfest gehalten , wobcy Heu---
te Morgen 100 Kanonen , bey Absingung des Herr
Gott dich loben wir re . abermals . ioo Kanonen nnd.
Abends eben so viele abgefeuert wurden. D/e Texte
der Predigten , welche in .sämmllichen Kirchen gehalten
wurden , waren Psalm 84 . v . 12 . iz . Jes, 12 . v . z . l
und Psalm 2i . v . 2 — 8 . Heute früh gicngen Ihro
Churfürstl. Durchlaucht von Trier , nachdem Höchstpie «

706
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selben das Frühstück bey des Chmfürsten von Kolli,
Durch! , eingenommen hatten , zu Wasser auf der präch , Vz
ligcn Jacht von hier ad . Morgen werden uns auch

^
Se . Churfürstl . Gnaden von Mainz verlassen. Heul,
bricht das bey Bergen gestandne hcßifche Lager auf
und sämmtllche Regimenter kehren in ihre vorig ,
Standtquartiere zurück.

Frankfurt, pom 13 Der.
Der cinigeWochc » her obgewaltete unbeschreibliche grss -

se Glanz verschwindet nun allmählich in unsrer Stadt ,
dann nur auf kurze Zeit war sie der Mittelpunkt , uni 3 "
den sich Deutschland drehte und das hier gleichsam sar
ganz zusammen geflossen gewcfne deutsche Reich ver . sey
theilt sich nun wieder in seinen gewöhnlichen Sitz. Ta
Bey allen bisher vorgcwefnen höchsten Feyerlichkeiten
und bey der sich hier aus allen Thcilen Deutschlands unt
und de» entferntesten Ländern so ausserordentlich ver- üls
sammelten Menge von Volks , gieng doch alles , Gott ude
sey Dank ! so glücklich und ruhig von Statten , als Eu
man cs nur immer von den weisesten Veranstaltungen Ne>
Eines Hochedlen Raths von den herzlichen Gesin,
nungcn und dem grossen Diensteifer unsrer lieben uns i"
braven Mitbürger , so wie dem anständigen Betragen ^
derer hohen und nieder « Herren Fremden nur erwar - H 'H
ten konnte , so daß , des täglichen Gcdrängs der vie >
len taufenden Menge Menschen und der vielen hunder ! twf
Kutschen in den Straßen vhngcachiet , davon man nur
in einer Viertelstunde , 00 und mehrere verbey . passiven

"
sah , sich nicht der mindeste bedeutende Exceß , noch ir-
gend ein sonstiger unglücklicher Vorfall ereignet habe. A .Reu

vermischte Nachrichten .
Fürst Potemkin und General Suwarow sollen den

Grosvezier aufs Haupt , geschlagen haben .
Für gewiß hält man, daß Rußland nicht Friede bc

machen werde , zumal da die Rußische Pärchen in-
Pohlen die Oberhand erhalten haben soll und man Abr
glaubt, baß es seine Absicht auf Danzig richte. Die
polnischen NeichsiogsmarschäUc haben den Auftrag er,
Hallen, durch Cncuiarbrieft den Landtäge» das Säch - 'r '"
fische Haus zum polnischen Thron zu empfehlen.

Wegdn Jülich und Bergen soll etwas Wichtiges im
Werk sehn , das aber die Zeit erst aufttären wird.

^ eich
Näch Briefen aus Berlin will der König selbst nach ^esch

Preussen gehen ; die Befehle wegen des Vorspanns ^
sind bereits erlassen . Auch ist den zlen dieses eine
grose Summe Gelds aus dem Köiilgl . Schatz dahin
abgcsührt' worden . In Berlin sagt man , östcrreichi- ^
scher iScilsiwürdcn wegen cher^ in Nelchenbach abgccc- i'"
deten Punkte rlnige Schwürigkeiren erregt , die Haupt- " " '
sächlich in dcr .Wslegung einiger Ausdrücke in densel¬
ben - bestehen sollen.
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